Ga RER, 


Poſt⸗ 
— 3 92 Rar schall e 


N 198. 


Mittwoch, den 25. Auguſt 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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1897. 


Annoncen = 


Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


nahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Oldeulſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: S trasbur g: A. Fuhrich. Ino ⸗ 
wrazla w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenbu. g. M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für den Monat September 


abonnirt man auf die 


„Thorner Ofideutſche Zeitung 


für den Preis von nur 
50 Pfennig (ohne Bringerlohn). 
Abonnementsbeſtellungen nimmt jede 
Poſtanſtalt, jeder Landbriefträger, die Ab⸗ 
holſtellen und die Expedition entgegen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Auguſt. 

— Geſtern Nachmittag 6 Uhr traf mittelſt 
Sonderzuges der König von Siam, von 
Wiesbaden kommend, hier ein. Heute wird er 
nach Dresden weiter reiſen. 

— Für ſt Hugo zu Hohenlohe⸗ 
Dehringen, Herzog von Ujeſt, Senior des 
Geſammthauſes Hohenlohe, ift geftern früh auf 
Schloß Slawentzitz im Alter von 81 Jahren 
geſtorben. 

— Der Staatsſekretär Frhr. v. Mar 
ſchall iſt der „Staatsbürgerztg.“ zufolge nur 
deshalb nach Berlin gekommen, um ſeine Ueber⸗ 
fiebelung nach ſeinem Gute Neuershauſen bei 
Freiberg vorzunehmen. 

— Von gutunterrichteter Seite wird der 
verſichert, daß Staatsſekretär Frhr. 


halten hat und Berlin wieder verlaſſen wird. 

— Der bisherige ſtellvertretende Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika Oberſt von Trotha 
iſt zum Kommandeur des 5. brandenburgiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 48 ernannt worden. 

— Das Staatsminiſterium ſoll nach 
der „Schleſ. 31g.“ in ſeiner letzten Sitzung für 
die Ueberſchwemmten in Schleſien 
500 000 Mark bewilligt haben. Eine Be⸗ 
ſtätigung dieſer fehr auffälligen Meldung von 
anderer Seite liegt noch nicht vor; die „Schleſ. 
Ztg.“ giebt fie ſelbſt nur unter Vorbehalt 
wieder. Die Meldung klingt gar zu unglaubhaft. 

— Im „Reichsanzeiger“ wird eine landes⸗ 
polizeiliche Anordnung des Re⸗ 


Feuilleton. 
Das Wrack des Grosvenor. 


47). (Fortſetzung.) 

Wir alle bedurften des Schlafes, um uns 
aufrecht zu erhalten, und ſchon ſchmerzten uns 
die Knochen im Leibe vor Uebermüdung. Unter 
den obwaltenden Umſtänden konnten wir aber 
ſelbſt im beſten Fall immer nur auf eine kurze 
Ruhe rechnen und auch dieſe, fürchtete ich, 
würde uns bald nicht mehr vergönnt ſein, denn 
ich empfand ſchließlich immer von neuem die 
Sorge um den Zuſtand des Schiffbodens; 
lockerte ſich dieſer plötzlich, dann war alle Arbeit 
umſonſt, alles vorbei. Ich behielt jedoch meine 
Befürchtungen für mich und ging nunmehr her⸗ 
unter, um die kurze Zeit auszunützen. Ich 
warf mich in der Kajüte auf die Matratze, auf 
welcher der Steward vorher gelegen hatte; 


dieſer ſelbſt ſchnarchte ſchon auf der Bank ſitzend, 


mit dem Kopf auf dem Tiſch. 

Noch ehe eine Stunde vergangen war, 
wurden wir von Corniſh wieder geweckt. 
Schlaftrunken, kaum imſtande die Augen zu 
öffnen, taumelten wir zu den Pumpen und be 
gannen wieder unſere Arbeit, mechaniſch wie 
Gliederpuppen. 

Die Dämmerung fand mich wieder am 
Rade. Ich durchforſchte den troſtloſen, öden 
Horizont in dem blaſſen Licht, aber kein Schiff 
war zu entdecken. Die See, obwohl nicht an⸗ 
nähernd mehr ſo hochgehend wie vorher, war, 
doch immer noch ſehr bewegt und die kurzen, 
ſchnell ſich folgenden Wogen, ſchlugen noch oft 
über Deck. 

Selt mehreren Tagen hatle ich meine Kleider 
nicht mehr ausziehen können, und das Gefühl 
körperlichen Unbehagens erſchwerte in nicht 


inen Nachurlaub er⸗ 


gierungspräſidenten in Gum ⸗ 
binnen veröffentlicht, durch welche im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit dem Herrn Landwirthſchafte⸗ 
miniſter Verkehrsbeſchränkungen für die aus 
verſeuchten Landestheilen ſtammenden oder durch 
ſolche in den Regierungsbezirk Gumbinnen 
transportirten Wiederkäuer und Schweine 
eingeführt werden. Die Wiederaufhebung der 
Beſtimmungen der vom Regierungspräſidenten 
in Königsberg in der vorigen Woche er⸗ 
laſſenen Anordnung über die Einrichtung von 
Quarantäneanſtalten für Gänſe iſt 
im „Reichsanzeiger“ noch nicht publizirt 
worden. 

— Zur Ausführung des Hand⸗ 
werks⸗Organiſationsgeſetzes 
haben die Oberpräſidenten bereits die Re⸗ 
gierungspräſidenten aufgefordert, bis zum 
15. September über die Zahl der in jedem 
Regierungsbezirk zu errichtenden Handwerks⸗ 
kammern, ihre Sitze und die ihnen zuzuweiſendden 
Bezirke ſich gutachtlich zu äußern. Die Re⸗ 
gierung habe dann wiederum die Landräthe 
und Oberbürgermeiſter aufgefordert, auf Grund 
der vorherigen Auhörung der jedem Kreiſe an⸗ 
gehörigen Innungen ſich über die Begrenzung 
der Kammerbezirke gutachtlich zu äußern und 
die Zahl der in jedem Kieiſe vorhandenen 
Handwerker mitzutheilen. — Die „Freiſ. Ztg.“ 
fragt, warum man für dieſe Frage nur die 
Gutachten der Innungen einhole und nicht 


auch anderer Handwerks - Drganifationen, wie 
ſolche in Gewerbevereinen, Handwerkervereinen 


uſw. vorhanden find ? 

— Chriſtliche Kriegerver- 
eine, deren Gründung Paſtor von Bodel⸗ 
ſchwingh im Minden ⸗ Ravensberger lande 
anſtrebt, werden, wie der Vorſitzende des 
Herforder Kriegervereine in der letzten Vereine⸗ 
figung nach der „Köln. Ztg.“ hervorhob, vom 
Deutſchen Kriegerbunde nicht anerkannt, weil 
deren Satzungen gegen den § 2 des Deutſchen 
Kriegerbundes verſtoßen, der lautet: „Jede 
Erörterung politiſcher und religiöſer Angelegen⸗ 
heiten iſt verboten.“ — Recht ſo! 

— Das ſchwere Schiffsunglück bei 
Neufahrwaſſer, wo zwei Maten des Panzers 
„Weißenburg“ ertranken, paſſirte in der Nacht 


geringem Maße die eintönige anſtrengende Arbeit. 
Meine Uebermüdung war ſo groß, daß ich 
Schmerzen empfand wie ein rheumatiſch Kranker; 
es bohrte und nagte mir förmlich in allen 
Gliedern. 

Faſt ohne Unterbrechung dem ſcharfen, 
ſchrecklichen Winde und dem Spritzen des See⸗ 
waſſers ausgeſetzt, war die Haut meines Geſichts 
hart und trocken geworden, dagegen hatte ich 
auf dem übrigen Leibe ein unangenehmes Gefühl 
von Feuchtigkeit, obgleich meine Unterkleider 
nicht naß waren. Nie in meinem ganzen Leben 
hatte ich mich ſo unbehaglich, ſo zerſchlagen und 
ſo muthlos befunden, als da ich jetzt im Dämmer⸗ 
licht hinausblickte auf das weite, unruhige 
Waſſer⸗Gefilde und kein Schiff ſah, welches die 
Hoffnung neu belebt hätte. 

Forward kam, mich am Rade abzulöſen, und 
ich ging wieder pumpen. Nach Beendigung 
dieſes Geſchäfts ſchleppte ich mich mit größter 
Selbſtüberwindung nach dem Vorderkaſtell. 

Ich hatte eine heilige Pflicht zu erfüllen, 
welche ich nicht länger aufſchieben durfte; es 
handelte ſich um die Beſtattung von Mr. 
Robertſon. Zu dieſer brauchte ich eine Hänge⸗ 
matte. In dem von den Leuten verlaſſenen 
Raum waren deren zur Genüge. Ich nahm 
eine noch bisher unbenutzte, holte mir dann in 
der Werkſtatt des Zimmermanns, welcher gleich⸗ 
zeitig Segelmacher geweſen war, noch eine Segel⸗ 
nadel, Fingerhut und Zwirn und trug alles nach 
der Koje des Todten. 

Hierauf rief ich Corniſh zu meiner Hilfe. 
Wir breiteten die Hängematte auf dem Fuß⸗ 
boden aus und legten noch eine Wolldecke darauf; 
dann nahmen wir die Leiche und rollten ſie in 
dieſe beiden Hüllen ein. Wie hatte ſich doch 
das Geſicht des alten Herrn ſeit ſeinem Tode 
verändert! Mir ſchien es faſt unglaublich, daß 
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guf hoher See bei dunklem Wetter hinter Hela. 
Die Barkaſſe wurde von dem Torpedoboot 
glatt durchſchnitten; drei Mann konnten ſich 
retten. Wen die Schuld an dem Unglück trifft, 
ſteht noch nicht feſt. 

— In der Beſprechung einer Schrift über 
die Deportation wirft die „Kreuzztg.“ 
die Frage auf, ob zur Einführung der De⸗ 
por tation ein Geſetz nothwendig 
ſei und nicht ſchon der „gegenwärtige geſetzliche 
Rahmen des Strafvollzuges die Vollſtreckung 
von Zuchthaus⸗ und längeren Gefängnißſtrafen 
in Kolonien ermöglicht.“ Das Blatt iſt, wie 
es ſcheint, geneigt, die Nothwendigkeit eines Ge⸗ 
ſetzes zu verneinen. Dem gegenüber iſt es an⸗ 
gezeigt, feſtzuſtellen, daß die Einführung der 
Deportation auf dem Verwaltungswege ganz 
ausgeſchloſſen iſt. 5 

— Verunglückungen beim Berg⸗ 
werksbetriebe in Preußen 1895. 
Die unter Aufſicht der Bergbehörden ſtehenden 
Bergwerksbetriebe des preußiſchen Staates be⸗ 
ſchäftigten nach den Angaben der ſtatiſtiſchen 
Korreſpondenz im Jahre 1895 im Ganzen 
377 767 Arbeiter. Von dieſen verunglückten 
tödtlich 842 — 2,23 vom Tauſend, während 
im Durchſchnitte der vorhergehenden 27 Jahre 
(1867 bis 1894) jährlich 2,40 vom Tauſend 
um's Leben gekommen ſind. Am gefährlichſten 
erſcheint der Bettieb des Steinkohlenbergbaues. 
Bei demſelben waren 1895 272 453 Arbeiter 


beſchäftigt, von denen 692 — 2,54 vom Tauſend 
durch Verunglückung das Leben verloren, gegen 
2,84 vom Tauſend im Durchſchnitte der Jahre 


1867 bis 1894. Bei der Gewinnung der 
Braunkohle ſind die tödtlichen Verunglückungen 
geringer geweſen. Von den 30 432 beſchäſtigten 
Arbeitern endeten 64 — 2,10 vom Tauſend, 
gegen 2,25 vom Tauſend im 27jährigen Durch⸗ 
ſchnitte von 1867 bis 1894, durch Verunglückung. 
Ein faſt gleiches Bild zeigt der Betrieb des 
Bergbaues auf Mineralſalze und Steine. Von 
11995 Arbeitern verunglückten tödtlich 23 — 
1,92 vom Tauſend gegen 1,79 vom Tauſend 
im Durchſchnitte der Jahre 1867 bis 1894. 
Der Erzbergbau zeigt die geringſte Verunglückungs⸗ 
ziffer; denn auf 62 887 bei ihm beſchäftigte 
Arbeiter entfallen nur 63 Verunglückte — 1,00 


es daſſelbe ſein könne, welches mir noch vor 
wenigen Stunden ſo freundlich zugelächelt und 
gedankt hatte für alles, was ich gethan. 

„Für alles, was ich gethan!“ Ach! wie 
ein furchtbarer Hohn kamen mir jetzt dieſe Worte 
vor, wenn ich der Ohnmacht des Menſchen 
über Leben und Tod gedachte. 

Als die Einwickelung beendet war, zogen 
wir die Ränder der Hängematte feſt, und während 
ich dieſelben ſtramm hielt, nähte Corniſh ſie 
zuſammen. Hierauf holte er einige Scheuer ⸗ 
ſteine zur Beſchwerung der Leiche; dieſe be⸗ 
feſtigten wir in den Falten am Fußende der 
Hängematte. Das Geſicht ließen wir vorläuſig 
noch frei. In dieſem Zuſtand wurde nunmehr 
der Todte wieder auf ſein Bett gelegt und zu⸗ 
gedeckt. 

Alsdann ſchickte ich Corniſh nach einem 
kleinen Gerüſt, welches ſich auf Deck befand 
und immer über Bord gehangen wurde, wenn 
irgend welche Ausbeſſerungen an der äußeren 
Schiffswand vorgenommen werden mußten. Es 
ſollte uns jetzt als Bahre dienen. Ein Gitter 
würde dem Zweck beſſer entſprochen haben, wir 
konnten aber kein ſolches erlangen, da ſie alle 
im Zwiſchendeck lagen und die Zugänge zu 
biefem, d. h. die Luken, der Sturzſeen wegen 
feſt verſchloſſen und mit Theerdecken überdeckt 


waren. 

Wir belleideten die improviſirte Bahre mit 
der großen Flagge und ſtellten ſie neben das 
Bett. Dann ſagte ich Corniſh, er und der 
Steward ſolllen ſich ihre Sonntagsanzüge ans 
ziehen und ſich zur Beſtattung bereit halten. 
Ich jelbſt ging auch, beſſere Kleidung anzulegen 
und trat dann an Miß Robertſons Thür. 

Mir ſchlug das Herz zum Zerſpringen, denn 
die Aufgabe, dem armen Kinde zu ſagen, daß 
alles für das Begräbniß bereit ſei, widerſtrebte 
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vom Tauſend gegen 1,30 vom Tauſend im 
mehrerwähnten Zeitabſchnitte. 

— Der in Wien verhaftete Anarchiſt Guſtav 
Landauer iſt aus Oeſterreich ausgewieſen und 
über die Grenze gebracht worden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die „N. Fr. Pr.“ meldet, daß der Ver⸗ 
treter der verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzer, 
Graf Oswald Thun, gleich zu Beginn der 
Ausgleichs konferenzen erklären wird, 
daß er, nachdem aus den Vorlagen der 
Regierung zu erſehen, daß dieſelben nur im 
Intereſſe der Czechen liegen, ſich an den weiteren 
Arbeiten nicht betheiligen werde. 

Infolge der fortgeſetzten nationalen 
Exzeſſe und nachdem die Ausſichten auf ein 
Zustandekommen der Ausgleichs konferenzen fi 
vermindert haben, ſoll die Regierung feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſein, mit den ſchärfſten Maßregeln vor⸗ 
zugehen und eventuell über Böhmen den 
Ausnahmezuſtand zu verhängen. f 

Die Wiener angeſehene Getreitefirma Ge⸗ 
brüder Fabri hat ſich inſolvent er⸗ 
klärt, die Paſſiva belaufen ſich auf über 
200 000 Gulden. 

Aus Budapeſt, 23. Auguſt, wird ge⸗ 
meldet: 15000 Maurer ſammt den Hilfs⸗ 
arbeitern ſind heute in den Streik eingetreten. 
Man behauptet, daß der Streik im Geheimen 
von den Ziegelwerksbeſitzern unterſtützt wird, 
da die letzteren wegen des jetzt beendeten Ziegel- 
arbeiter⸗Ausſtandes ihre Lieferungsfriſten nicht 
einhalten können und deshalb große Konventional⸗ 
ſtrafen zu gewärtigen haben. ; 

Der Verſuch, in Preßburg einen Landes⸗ 
Gerſtenmarkt zu etabliren, kann als geſcheitert en- 
geſehen werden, da die Produzenten ſich voll⸗ 
ſtändig fern halten. 

Rußland. 

Aus Petersburg, 23. Auguſt, wird 
mitgetheilt: Präſident Faure iſt heute 
Vormittag 11½ Uhr auf der hieſigen Rhede 
angekommen. Der „Pothuan“ ging in der 
Nähe der Kaiſeryacht „Standard“ vor Anker. 
Präſident Faure, im Frack mit dem Bande des 
Andreae⸗Ordens, war Allen ſichtbar. Großfürſt 


mir noch mehr, als es das Einnähen der Leiche 
gethan hatte. Ich fürchtete auch, in meiner 
Aufregung nicht die rechten Worte zu finden. 

Nach einigem Zögern klopfte ich an, ſchlich 
mich aber leiſe wieder weg, als ich keine Ant⸗ 
wort erhielt, denn ich glaubte, ſie ſchliefe, und 
um keinen Preis wollte ich ihre Ruhe ſtören. 
Kaum hatte ich mich aber einige Schritte entfernt, 
als die Thür geöffnet wurde, Miß Robertſon 
heraustrat und fragte: 

„Haben Sie geklopft, Mr. Royle?“ 

Ich bejahte die Frage, fand aber nicht ſo⸗ 
gleich den Muth zu ſagen, weshalb; mir war 
der Hals wie zugeſchnürt. 

Sie ſah mich forſchend an, und als ich 
darauf unwillkürlich nach der Thür ihres 
Vaters blickte, errieth ſie, was ich gewollt hatte 
und bedeckte ihr Geſicht mit beiden Händen. 

Nun ſie mich nicht mehr anſah, fand ich 
wieder Worte und ſagte leiſe: 

„Ich habe ſein Geſicht freigelaſſen, damit 
Sie es noch einmal ſehen können.“ Dann er⸗ 
griff ich ihre Hand und führte ſie zur Thür, 
trat aber ſelbſt nicht mit ein. 

Ich dachte, es würde eine längere Zeit 
dauern, bis ſie wieder herauskäme, ſie kehrte 
aber ſehr bald zurück. Das brave Mädchen 
hatte wohl ſelbſt in ihrem tiefen Schmerz 
nicht vergeſſen, daß mir viel daran liegen mußte, 
das Begräbniß bald hinter uns zu haben, 
weil das Schiff nicht lange unſerer Dienſte 
entbehren konnte. 

„Ich überlaſſe ihn jetzt Ihnen,“ ſagte fie. 

Dieſer Entſchluß freute mich, denn ich ver⸗ 
ſtand ihre Worte jo, daß fie nicht beabſichtigte, 
dem Begräbniß beizuwohnen; als ich ſie aber 
wieder nach ihrer Kajüte geleiten wollte, fragte 
ſie mich erſtaunt, ob denn die Beſtattung erſt 


Alexis begab fih an Bord des „Pothuan“, um 
den Präſidenten an Bord der „Alexandria“ ab⸗ 
zuholen. Als Großfürſt Alexis mit dem Prä⸗ 
ſidenten die Kaiſeryacht betrat, wurden die 
ruſſiſche Kaiſerſtandarte und die franzöſiſche 
Flagge gehißt, und es fand die Begrüßung 
Kaiſer Nikolaus mit dem Präſidenten ſtatt. 


Provinzielles. 


w Culmſee, 23. Auguſt. Im Garten des Kauf: 
manns v. Preetzmann ſieht man einen Kirſchbaum, 
welcher in dieſem Jahre das zweitemal Blüthen trägt. 
— Der Männer- Turnverein hielt geſtern ſein 
Sommerfeſt in der Villa nova ab, beſtehend in Kon⸗ 
zert, Schauturnen und Tanz. Die Turner Düspohl, 
Bott, Kunz und Lenz wurden mit Laubkränzen ge⸗ 
ſchmückt, während von der Zöglingsriege die Zöglinge 
Bark und Hinz lobende Anerkennungen erhielten. Das 
Feſt verlief ohne jede Störung. 

d Culmer Stadtniederung, 23. Auguſt. Geſtern 
gegen 9 Uhr Abends brannten die vor zwei Jahren 
neugebauten und unter Strohdach befindlichen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Ladikowski in 
Ehrenthal vollſtändig nieder. Die in der Nähe 
ſtehende, große Scheune blieb, da man auf ſie viel 
Waſſer ſchüttete, ſtehen. Es verbrannten 75 Scheffel 
Roggen, der auf dem Boden lag, und der ganze, 
große Heuvorrath. L. erleidet großen Schaden, da 
Gebäude und Mobiliar nur ſehr mäßig verſichert ſind. 
Das Feuer brannte vom Schornſtein aus auf. — Die 
zweiklaſſige Schule zu Kölln feierte Sonnabend bei 
gutem Wetter ihr Schulfeft, 

Konitz, 21. Auguſt. Beim Baden verunglückte 
heute Nachmittag der Unterſekundaner Malitzki, älteſter 
Sohn eines Lehrers a. D. Vermuthlich hat ihn ein 
Herzſchlag getroffen; denn er war plötzlich von der 
Oberfläche des Waſſers verſchwunden. Er wurde todt 
am Grunde des Sees aufgefunden. — Unſere evan⸗ 
geliſchen Fortbildungsſchüler erhalten von jetzt an auch 
Religionsunterricht. 

Elbing, 21. Auguſt. Die Ruhrerkrankungen 
im Elbinger Kreiſe ſind in der Zunahme begriffen. In 
der Haide ſind 88 Erkrankungen und 15 Todesfälle 
vorgekommen. 

Berent, 21. Auguft. Heute früh wurde der acht ⸗ 
zehnjährige Sohn des hieſigen Seminar Direktors 
Cyranka vor der elterlichen Wohnung in einer großen 
Blutlache todt aufgefunden. Man nimmt an, daß 
der Verſtorbene, nachdem er die Hausthüre verſchloſſen 
gefunden hat, verſucht hat, am Blitzableiter in die im 
erſten Stockwerk belegene elterliche Wohnung hinauf⸗ 
zuklettern, und dabei abgeſtürzt iſt. 

Stettin, 22. Auguſt. Bei Ziegenort eyxplodirte 
geſtern der Keſſel des von hier nach Greifswald 
fahrenden Dampfers „Fritz“. Das Schiff wurde ſchwer 
beſchädigt und ging auf Grund. Ein Mann wird ver⸗ 
mißt, einer wurde verbrüht und einer hat den Arm 
gebrochen. 

Königsberg, 21. Auguſt. Die Körnerkrank⸗ 
heit (Granuloſe) hat auch unter den Schülern der 
hieſigen Voltsſchulen einen weiten Umfang genommen, 
und es find von der Behörde zur Bekämpfung der 
. energiſche Maßregeln getroffen 
worden. 

Gumbinnen, 21. Auguſt. Der Knecht Auguſt 
Podſpuweit aus Blecken wurde geſtern Abend gegen 
elf Uhr in der Dorfſtraße ermordet aufgefunden. 
Die Schädeldecke war ihm zertrümmert. Die Er⸗ 
mittelungen haben ergeben, daß P. mit anderen 
Knechten einen Streit gehabt hat. in 

Liebemühl, 22. Auguſt. Die Inſtmannsfrau, 
welche, wie berichtet, auf dem benachbarten Gute Klein ⸗ 
Karniken infolge des Genuſſes giftiger Pilze 
erkrankt war, iſt nach mehrtägigen ſchweren Leiden 
geftorben. 

g Inowrazlaw, 23. Auguſt. Rektor Janetzly, 
Leiter der hieſigen Knaben ⸗Mittelſchule, und Ober⸗ 
lehrer Weſtphal an der höheren Töchterſchule in Brom⸗ 
berg, ſind zu Reviſoren für die Fortbildungsſchulen 
des Regierungsbezirks Bromberg ernannt worden. Vom 
5. bis 18. September werden die beiden genannten 
Herren in Poſen einen Informationskurſus für ihr 
neues Amt abſolviren. 

Poſen, 22. Auguſt. Der zu einer militäriſchen 
Uebung hier eingezogene Lehrer Stolz hat, weil er 
wegen Uebertretung der militäriſchen Vorſchriften be⸗ 
ſtraft werden ſollte, Selbſtmord verübt. Er 
ſchoß ſich eine Platzpatrone durch den Kopf und ſtarb 
einige Stunden nach der That. 

Kattowitz, 21. Auguſt. Wegen Mordver⸗ 
dachts wurde am Donnerſtag früh die Ehefrau des 


ſpäter ſein ſolle. Ich ſagte ihr, wie ich ſie 
verſtanden hätte, worauf ſie erwiderte: 

„Ach nein, das habe ich nicht ſo gemeint; 
glauben Sie mir, ich fühle mich ſtark genug, 
den ſchweren Gang mitzumachen, ich bin nicht 
ſo ſchwach, als ſie vielleicht denken.“ 

„Gut, ganz wie Sie wünſchen,“ entgegnete 
ich. „Ich werde Sie benachrichtigen, ſobald 
alles bereit iſt.“ 

„Darauf trat ſie wieder in ihre Kajüte, 
während ich Corniſh und den Steward holte, 
um mit dieſen beiden die letzten Vorbereitungen 
zu treffen. 

Zunächſt wurde das Kopfende der Hänge⸗ 
matte zugenäht, dann die Leiche auf die Bahre 
gelegt und mit der Flagge überdeckt. Nachdem 
dies geſchehen, überlegten wir, welchen Theil 
des Schiffes wir am beſten wählen könnten, 
um die Leiche über Bord gehen zu laſſen. Für 
gewöhnlich iſt es auf See Brauch, ein Be⸗ 
gräbniß in der Nähe der Fallreepstreppe ſtatt⸗ 
finden zu laſſen; dies war aber in unſerer 
Lage nicht möglich, da das Schiff zu heftig 
ſchlingerte, und das Hauptdeck überſchwemmt 
war. Wir beſchloſſen deshalb, den Todten nach 
dem Hinterdeck zu ſchaffen. Es geſchah dies ſo 
feierlich als möglich. Die Bahre wurde mit 
dem Fußende auf das Geländer hinter dem 
Backbord⸗Seitenboot geſtellt. Das Kopfende 
hielten Corniſh und der Steward. Forward 
ſtand mit abgenommenem Hut am Rade. 

Nunmehr ging ich, Miß Robertſon zu 
melden, daß alles bereit ſei, nachdem ich mir 
vorher noch unter den Büchern des Kapitäns 
ee über die Begräbniſſe auf See geholt 

atte. 


Grubenarbeiters Schwarz aus Michalkowitz in Haft 
genommen. Am Dienſtag ſtarb der vier Jahre alte 
Stiefſohn der Verhafteten. Bei dem Amtsvorſtande 
ging bald darauf eine Anzeige dahingehend ein, das 
Kind wäre von der Stiefmutter mit einem Hammer 
erſchlagen worden. Da nach der ſofort angeordneten 
Sektion der Kindesleiche die Verhaftung der Frau er⸗ 
folgte, beruht wohl die Anſchuldigung auf Wahrheit. 
Dem Vernehmen nach ſoll auch der Vater des Kindes 
bei der Ausübung des grauſigen Verbrechens betheiligt 


geweſen ſein. Er ſoll das Kind durch Fußtritte ver⸗ 


letzt haben. 


Sechſter Weſtpreußiſcher Städtetag. 
a Die Verhandlungen des Sechſten Weſt⸗ 
preußiſchen Städtetages nahmen am Montag in 
Culm ihren Anfang. 

Anweſend waren 74 Delegirte. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück, Danzig, eröffnete die 
Verhandlungen. 

In dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes für 
das Geſchäftsjahr 1896/97 heißt es: 

Der vorjährige Städtetag hatte beſchloſſen, 
feinen Vorftand zu ermächtigen, auf eine Abs 
ärberung des § 56 Nr. 6 der Städteordnung 
vom 30. Mai 1853, ſoweit eine lebenslängliche 
Anſtellung der Gemeindebeamten und damit 
ihre Penſionsberechtigung vorgeſchrieben iſt, 
eventl. nach Benehmen mit anderen Städtetagen, 
hinzuwirkeu. 

Zur Ausführung dieſes Beſchluſſes iſt bis⸗ 
her aus folgenden Gründen nichts geſchehen: 
Bevor ſich der Vorſtand darüber ſchlüſſig werden 
konnte, welche Schritte etwa zu thun ſeien, um 
eine ſachgemäße Abänderung des § 56 zu 6 der 
Städteordnung für die öſtlichen Provinzen her⸗ 
beizuführen, ging dem Landtage ein Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend eine Städteordnung für die 
Provinz » Heſſen⸗Naſſau zu, welcher die Frage 
der Anſtellung der ſtädtiſchen Beamten in einer 
ſachgemäßen, den auf dem vorjährigen Städte: 
tag näher erörterten Intereſſen der Stadt⸗ 
gemeinden entſprechenden Weiſe, regelte. Es 
erſchien zweckmäßig, abzuwarten, ob dieſe Be⸗ 
ſtimmungen die Zuſtimmung beider Häuſer des 
Landtages finden würden. Nachdem dies ge⸗ 
ſchehen iſt, wird es ſich empfehlen, eine Ab⸗ 
änderung der beſtehenden Städteordnungen im 
Sinne der fraglichen Beſtimmungen für Heſſen⸗ 
Naſſau zu erſtreben. Ein Antrag des Vorſtandes, 
ihn mit Vollmachten in dieſer Richtung zu 
verſehen, ſteht deshalb auf der heutigen Tages⸗ 
ordnung. 

Für die Zeit vom 20. September 1856 bis 
Juli 1897 iſt ſeitens des Herrn Käſſenführers, 
Stadtrath Schleiff - Graudenz, Rechnung gelegt. 
Die Rechnung ſchließt mit 485,70 Mk. in Ein- 
nahme, 393,56 Mk. in Ausgabe, mithin mit 


einem Beſtande von 92,14 Mk. ab. Da die 
Kaſſe im Monat Juli nur einen Beſtand von 


92,14 Mk. aufwies, iſt inzwiſchen die Erhebung 
einer Umlage von 5 Mk. pro Kopf der ſtimm⸗ 
berechtigten Mitglieder des Städtetages be⸗ 
ſchloſſen und ins Werk geſetzt. 

Eine Abänderung des Statuts des Städte⸗ 
tages und zwar dahin, daß der ordentliche 
Städtetag nur alle zwei Jahre zu. 
ſammenttitt, bezweckt ein Antrag des Magiſtrats 
der Stadt Danzig. In der Begründung wird 
u. a. geſagt: Bereits im vergangenen Jahre iſt 
angeregt, daß der Städtetag regelmäßig nur 
alle zwei Jahre zuſammentreten möge, es iſt 
darauf hingewieſen, daß, ſofern nicht tief ein⸗ 
greifende und für die Geſammtheit der ſtädtiſchen 
Verwaltungen wichtige Fragen zur Erörterung 
ſtehen, leicht ein Mangel an Stoff für die alljähr⸗ 
liche Berathung eintreten könne und daß ſtoff⸗ 
—— ni sent maneememe ] 


Ich bat Miß Robertſon noch einmal, zu 
überlegen, ob es nicht weniger angreifend und 
aufregend für ſie ſein würde, wenn ſie der Be⸗ 
ſtattung fern bliebe, um die Zeit während der⸗ 
ſelben allein im ſtillen Gebet zuzubringen, ver⸗ 
ſicherte fie, daß auch ohne ihre Anweſenheit 
dem Todten jede Ehre erwieſen werden und 
alles ſo zugehen würde, wie ihr Herz es nur 
wünſchen könnte. Sie entgegnete aber: „Nein, 
das Grab ſoll meinen Vater nicht aufnehmen, 
die Fluthen ſollen ſich nicht über ihm ſchließen, 
ohne daß mein Gebet ſich mit meinem letzten 
Liebesblick vereinigt.“ Damit legte ſie ihren 
Arm in den meinen und gefaßt, mit thränen⸗ 
loſen Augen, aber mit unbeſchreiblichem Schmerz 
in dem ſchönen bleichen Geſicht, bat ſie mich, 
ſie auf Deck zu führen. Ich that dies mit 
wehem Herzen. 

Als wir oben angekommen waren, und ſie 
die mit der Flagge überdeckte Leiche, die ent⸗ 
blößten Häupter und die feierliche Haltung 
unſerer drei Gefährten ſah, da war es einen 
Moment, als ob der Anblick ſie überwältigen 
wollte, ſie ſtützte ſich ſchwer auf meinen Arm, 
bedeckte ihre Augen mit der Hand und blieb 
ſtehen. Gleich danach faßte ſie ſich aber wieder 
und wankte vorwärts. Ich erkannte, daß das 
Hinabgleiten der Leiche in die Fluthen zu viel 
für ihre Nerven ſein würde und daß ſie dies 
nicht ſehen dürfe. Deshalb breitete ich ſchnell 
eine andere Flagge vor das nächſtliegende Ober⸗ 
licht und bat ſie, auf dieſe, mit dem Rücken 
gegen uns, nieberzufnicen. Sie that dies, folg⸗ 
ſam wie ein Kind, ohne irgend welche Widerrede. 

Ich flüſterte Corniſh zu, Acht auf mich zu 
haben, da ich ihm ein Zeichen geben würde, 
wann die Leiche hinabgleiten ſolle. Dann trat 


arme Tagesordnungen wenig geeignet ſeien, die 
Bedeutung und das Anſehen des Städtetages 
zu heben. Wir halten dieſe Erwägungen für 
zutreffend und möchten noch hervorheben, daß, 
auch wenn der Städtetag regelmäßig nur alle 
zwei Jahre zuſammentritt, die Beſtimmungen 
der Statuten über die außerordentlichen Städte⸗ 
tage die Gefahr ausſchließen, daß durch eine 
Verringerung der ordentlichen Verſammlungen 
dem Städtetage die Möglichkeit genommen 
werden könnte, bei wichtigen Angelegenheiten 
ſeine Stimme in die Wagſchale zu werfen. 

Der Antrag wird abgelehnt, und zwar 
in namentlicher Abſtimmung, da die erforder⸗ 
liche Zweidrittelmehrheit nicht erreicht wurde. 

Die Herren Stachowitz⸗Thorn und 
Münfterberg = Danzig werden zu Rechnunge⸗ 
reviſoren gewählt. 

Es folgt hierauf der Vortrag des Herrn 
Dr. Bail Danzig über „Oeffentliche Armen⸗ 
pflege“. Der Antrag des Herrn Bürgermeiſter 
Reimann⸗Rieſenburg, auf die Tagesordnung 
des nächſten Städtetages die Uebernahme der 
geſammten Armenpflege auf die Provinzen zu 
ſetzen, wurde mit allen gegen eine Stimme ab⸗ 
gelehnt. 

Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn 
Metzger⸗Bromberg über Kanaliſirung 
kleinerer Städte. — Der bisherige Vor⸗ 
ſtand wird wiedergewählt, für Herrn Stadt⸗ 
rath Schleiff⸗Graudenz wird Herr Rechtsanwalt 
Obuch⸗Graudenz neugewählt. Zur Vertretung 
auf dem allgemeinen deutſchen Stätetag werden 
drei Städte, nämlich Dirſchau, Marienburg 
und Dt. Krone, gewählt. Der nächſte Weſt⸗ 
preußiſche Städtetag findet in Dt. Krone ſtatt. 

(„Geſell.“) 


Lokales. 
Thorn, 24. Auguſt. 

— [Exzellenz v. Lentzel trifft heute 
Abend hier ein und wird im Hotel „Schwarzer 
Adler“ abſteigen. Morgen findet die Vor⸗ 
ſtellung der beiden Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 
und 61 ſtatt. 

— e Ae von der 
Schule.] Die Lehrer Eduard Goſſe 
aus Mocker und Julius Klink von der 
erſten Gemeindeſchule zu Thorn gelangen am 
1. Oktober zur Anſtellung an den Gemeinde⸗ 
ſchulen Berlins. 

— [Perſonalien bei der Pot. 
Angenommen find: der Vize ⸗ Wachtmeiſter 
Heinrich als Poſtanwärter in Brieſen. 
Verſetzt: die Poſtaſſiſtenten Tupke von Lang⸗ 
fuhr nach Thorn, Lindenau von Graudenz 
nach Thorn. 8 

e [Viktoriatheater.] Zum Benefiz 
für Frln. Hanke wurde geſten „Martha“ 
gegeben. Das Theater war ziemlich gut be⸗ 
ſucht und die Benefiziantin wurde häufig durch 
lebhaften Beifall auszeichnet. Ihre Leiſtung 
als Martha haben wir früher bereits gewürdigt; 
ſie hatte den Applaus auch geſtern wieder voll⸗ 
auf verdient. Auch Herr Direktor Stickel, 
der wieder den Lyonel gab, war ſehr gut bei 
Stimme. Den Plumkett ſang geſtern ein Herr 
Jean Montada aus Königsberg als Gaſt. 
Derſelbe gab ſich zwar redlich Mühe, ſich mit 
Anſtand ſeiner Aufgabe zu entledigen, dies ge⸗ 
lang ihm jedoch in geſanglicher Be⸗ 
ziehung nicht ganz. Die Stimmittel dieſes Sängers 
reichen für eine derartige Partie nicht mehr 
recht aus; außerdem ſchien er die Rolle nicht 
mit völliger Sicherheit zu beherrſchen. Den 


ich neben die Bahre und begann mit der 
Leichenfeier. 

Es war eine Szene, die ſich tief in meine 
Erinnerung eingegraben hat. Noch heute ſehe 
ich alles deutlich vor mir: das verſtümmelte 
Wrack, mit ſeinen, wie flehend gen Himmel ge⸗ 
ſtreckten Maſtſtümpfen, das einzige, vom heulen⸗ 
den Winde rund aufgeblähte Segel, das loſe, 
umherfliegende, zerriſſene, gekappte Tauwerk, die 
über Deck ſchlagenden, ſchäumenden Wogen⸗ 
kämme, das taumelnde, dabei oft hoch auf⸗ 
bäumende und dann wieder wie in einen Ab⸗ 
grund jäh niederfahrende Schiff. Vor meinem 
geiſtigen Auge ſteht die nervige Geſtalt des 
Hochbootmanns breitbeinig am Rade, beide Arme 
ſtraff in den Spaken, er iſt baarhäuptig, das 
Haar flattert im Winde, ſeinen, von ehrlicher 
Trauer umflorten Blick hält er auf das knieende 
Mädchen gerichtet und leiſe murmelte er die 
Worte mit, die ich in tiefer Bewegung leſe, die 
Leiche liegt auf dem Schiffs bord, zu beiden 
Seiten neben ihr haben ſich Corniſh und der 
Steward aufgeſtellt, deren abgemattete Geſichter 
tragen den Stempel der Erregung, welche die 
Trauerfeier mit ihrer grauſigen Umgebung in 
ihnen hervorgerufen hat. b 

Alle dieſe Einzelheiten ſtehen mir noch heute 
treu vor der Seele und ſchaudernd durchlebe 
ich, während ich dies ſchreibe, noch einmal die 
qualvollen Empfindungen, die mich damals faſt 
zu überwältigen drohten, als ich bei dem 
Plätſchern der ins Waſſer ſtürzenden Leiche 
daran dachte, daß wohl uns alle daſſelbe naſſe, 
ſchauerliche tiefe Grab bald aufnehmen würde. 
Dieſer Moment war ein doppelt furchtbarer 
für mich, denn angſtvoll ſchlug mir auch mein 
Herz bei dem Gedanken, daß das junge Mädchen 


Lord Mickleford, den früher Herr Butenuth 
mit überwältigender Komik gab, hatte geſtern 
Herr Kicker übernommen, und zwar nicht 
zum Vortheil der Aufführung. Der Mickleford 
liegt Herrn Kicker ebenſowenig wie eiwa Herrn 
Butenuth der General Kantſchukoff liegen würde, 
mit dem Herr Kicker ſich jedesmal ſtürmiſchen 
Beifall erſingt. — Heute Abend wird zum 
letztenmale „Der Oberſteiger“ gegeben. M. 8. 

— [Auf das Monſtre⸗ Konzert, 

welches Donnerſtag Abend im Schützenhaus 
ſtattfindet, machen wir wiederholt aufmerkſam. 
Näheres iſt aus der Ankündigung im Inſeraten⸗ 
theil erſichtlich. 
[Beſitzwechſel.] Das am Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt gelegene Hotel „Zur Stadt 
Krakau“, bisher Herrn Reichert gehörig, 
iſt für den Preis von 41 500 Mk. an Herrn 
5 Heinrich in Mocker ver⸗ 
auft. 

— [Die Wähler liſt e] der Georgen⸗ 
Kirchengemeinde wird am 31. d. Mis. ges 
ſchloſſen. Diejenigen ſelbſtſtändigen männ⸗ 
lichen über 24 Jahre alten Gemeindemitglieder, 
die ſich bisher nicht haben eintragen laſſen, 


mögen dies bis Ende d. Mts, veranlaſſen, da 


ſie ſonſt ihr Wahlrecht nicht ausüben können. 

— [Das Holzgeſchäftj war in ver⸗ 
gangener Woche beſonders lebhaft. Es ſind 
in derſelben über 11000 Rundkiefern und eine 
Menge Rundtannen verkauft. Jetzt treffen die 
Zufuhren ziemlich ſpärlich ein, doch iſt noch 
viel Holz zu erwarten, das aus den ruſſiſchen 
Gewäſſern herunterkommen wird. 

— [Beiträge für die Ueber⸗ 
ſchwemmten] nehmen nach dem „Amtabl. 
der Reichspoſtverw.“ auch ſämmtliche Reiche⸗ 
poſtanſtalten entgegen. An der Außenſeite des 
Poſthauſes, etwa in der Nähe des Briefkaſtens, 
ſoll eine Tafel mit der Bezeichnung „Annahme 
von Geldſpenden für die Ueberſchwemmten“ an⸗ 
gebracht werden. Ueber die Beiträge iſt eine 
Liſte mit den Spalten „Tag, Bezeichnung des 
Einzahlers, eingezahlter Beitrag“ zu führen. 
In erſter Linie iſt darauf zu halten, daß die 
Eintragung durch den Einzahler ſelbſt geſchieht; 
eine Nöthigung zur Angabe des Namens darf 
nicht ausgeübt werden. Auch die Landbrief⸗ 
träger haben auf ihren Beſtellgängen Beträge 
anzunehmen, in die Annahmebücher einzutragen 
und täglich an die vorgeſetzte Poſtanſtalt ab⸗ 
zuliefern. 

— [Damen im Poſtdienſt.] Der 
neue Stastsſekretär v. Podblelskie hat in dieſen 
Tagen eine Verfügung an die Poſtämter er⸗ 
laſſen, in welcher dieſe aufgefordert werden, ſich 
gutachtlich darüber zu äußern, ob die Marken⸗ 


Verkaufsſchalter auf den Poſtämtern nicht von 


Verkäuferinnen bedient werden können. Dieſen 755 BR 


Damen ſoll höchſtens eine Vergütigung von 
ſechszig Mark im Monat dafür gewährt werden. 
(Das wäre freilich überaus wenig.) Es wird 
beabſichtigt, im Schaltervorraume abgeſonderte 
Verſchläge herzurichten, in welchen dieſe Damen 
den Maikenverkauf wahrnehmen ſollen. 

Ueber die Berufung von 
Lehrern (Rektoren) in den Schul⸗ 
vorſtand] hat ſich der Kultus miniſter 
Dr. Boſſe in einer Verfügung an den Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Schleſien Fürſten von 
Hatzfeldt - Trachenberg folgendermaßen ausge⸗ 
ſprochen: „Es iſt mein Wunſch, daß bei Durch⸗ 
führung der Anordnung, nach welcher in den 
ſtädtiſchen Schuldeputationen dauernd ein Lehrer 
oder Rektor Aufnahme finden ſoll, das Selbſt⸗ 
—— na TEE ETEETTE ET 


das Plätſchern hören und ſich umdrehen würde. 
Gerade aber, als ich Cocniſh das Zeichen gab, 
die Leiche abgleiten zu laſſen, übertönte das. 
Rauſchen und der Schlag einer unter der Gillung 
ſich brechenden Woge den Fall derſelben. Ich 
dankte Gott für dieſe Fügung, denn nun war 
das Schlimmſte des ganzen kraurigen Aktes 
vorüber; ich ſprach noch ein kurzes Schluß⸗ 
gebet, und die Feier war zu Ende. 

Unmittelbar darauf winkte ich Corniſh und 
dem Steward zu, die Bahre wegzutragen; dann 
wartete ich, daß Miß Robertſon ſich erheben 
follte, fie verharrte aber noch mehrere Minuten 
im Gebet. Als ſie aufſtand, war nichts mehr 
vorhanden, was an die eben beendete Handlung 
erinnerte. 

Sie gab mir mit einem Ausdruck unbe⸗ 
ſchreiblichen Wehes die Hand und nickte dem 
Hochbootsmann mit einem ſo herzbrechenden 
Blick ihren Dank für ſeine Theilnahme zu, daß 
es im wetterharten Geſicht dieſes biederen, braven, 
treuen Menſchen krampfhaft zu zucken begann. 

Tief ergriffen von ihrem lautloſen Schmerz, 
führte ich fie ſchweigend bis an die Thür der 
Kajüte; hier aber ſagte ich, ihre Hand noch 
einen Augenblick feſthaltend: „Eine ſchwere 
Stunde liegt hinter Ihnen; Gott gebe, daß es 
die letzte geweſen iſt, in der Reihe der ſchweren 
Prüfungen, die Ihnen auferlegt wurden. Möge 
ſeine Barmherzigkeit Ihnen Kraft und Troſt 
verleihen und ſeine Vaterhand uns alle gnädig 
erretten aus den Gefahren, die uns noch um⸗ 
geben. So lange wir leben, dürfen wir hoffen. 
Bauen Sie feſt auf Gottes Führung; er wird 
helfen zu ſeiner Zeit.“ 

Fortſetzung folgt.) 


beſtimmungsrecht der ſtädtiſchen Verwaltungen 
ſo wenig als irgend thunlich beſchränkt werde. 
Die Regierungen werden, ſoweit es das Schul⸗ 
aufſfichts⸗Intereſſe zuläßt, den einzelnen Städten 
möglichſt freie Hand gewähren und denſelben 
je nach den beſonderen Umftänden des Falles 
überlaſſen müſſen, entweder durch Ergänzung 
eines beſtehenden Orts » Statuts, oder, wo ein 
ſolches nicht beſteht, durch einfachen, von Auf⸗ 
ſichtswegen zu beſtätigenden Gemeindebeſchlutz 
die Ordnung der Zuſammenſetzung der Schul⸗ 
Deputation in der in Rede ſtehenden Weiſe 
abzuändern. Hierbei hat die Frage, ob der 
Lehrer oder Rektor neben den bisherigen Mit⸗ 
gliedern eintreten und ob in dieſem Falle zu⸗ 
gleich eine entſprechende Vermehrung der der 
Schuldeputation angehörigen Magiſtratsmitglieder 
und Deputirten der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung zu erfolgen hat, oder ob der Lehrer oder 
Rektor auf die des Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ 
weſens kundigen Mitglieder gerechnet werden 
ſoll, keine ausſchlaggebende Bedeutung. Für 
die Intereſſen der Unterrichts⸗Verwaltung kommt 
es nur darauf an, daß je nach Lage des Falls 
in einer oder in anderer Form, wo es noch 
nicht geſchehen iſt, einem Lehrer oder Rektor 
grundſätzlich die Mitwirkung in der Schul⸗ 
deputation geſichert werde. In jedem Falle hat 
die Regierung ſich das Beſtätigungsrecht vorzu⸗ 
behalten. Ich möchte bis auf Weiteres an⸗ 
nehmen, daß, wenn auf dieſer Grundlage mit 
den einzelnen ſtädtiſchen Verwaltungen beſonders 
verhandelt wird, die Durchführung auf ernſt⸗ 
liche Schwierigteiten nicht ſtoßen wird. 

— [Der Kultusminiſterl bat ent⸗ 
ſchieden, daß er es nicht als angemeſſen er⸗ 
achten könnte, die Kinder der aus der Landes⸗ 
kirche ausgetretenen Perſonen lediglich wegen 
mangelnder Kenntiß in der Religion wider den 
Willen der Eltern in der Schule über das ſonſt 
vorgeſchriebene Alter hinaus zurückzuhalten. 
Ueberwachung des Bahn⸗ 
hofsbuchhandels.] Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat die ſorgfältigſte Ueber⸗ 
wachung des Bahnhofsbuchhandels in Betreff 
des Verkaufs von Büchern und Zeitſchriften un⸗ 
ſittlichen und anſtößigen Inhalts in Erinnerung 
gebracht. 

— [Den Bahnhofswirthenl ſteht 
eine kleine „Ueberraſchung“ bevor. Auf den⸗ 
jenigen Eiſenbahnſtationen, wo die Gasglüh⸗ 
lichtbeleuchtung eingeführt iſt, ſind auch die 
Bahnhofs wirthſchaften mit dieſer Beleuchtungs⸗ 
einrichtung verſehen, wodurch die Bahnhofs⸗ 
wirthe, welche das Gas bezahlen müſſen, nicht 
unerhebliche Erſparniſſe machen. Die Ober⸗ 
Rechnungskammer, der ja nichts verborgen 


— bleibt, hat nun in Anregung gebracht, in eine 


Prüſung der Frage einzutreten, ob nicht die 

bdiurch Einführung der Gasglühlichtbeleuchtung 
in Bahnhofs wirihſchaften den Pächtern zu⸗ 
fallenden Erſparniſſe an Gaskoſten eine Er⸗ 
höhung des Pachtzinſes rechtfertigen. Das Er⸗ 
gebniß der Prüfung wird vermuthlich das ſein, 
daß eine Erhöhung des Pachtzinſes jener Bahn⸗ 
hofsreſtaurationen eintritt, die mit Gasglühlicht 
verſehen ſind. 

5 — [Die zollfreie Rückfuhr von 
Fäſſern, )] die zur Beförderung von Gütern 
aus Rußland gedient haben, iſt auch dann 
geſtattet, wenn die an den Fäſſern angebrachten 
Zeichen und Nummern nicht den Angaben in 
den Ausfuhrſcheinen entſprechen, welche von 


den ruſſiſchen Zollämtern bei der Beförderung 


der Güte: in's Ausland ausgeſtellt waren. Es 
it in ſolchen Fällen nunmehr nur noch er⸗ 
forderlich, daß bezüglich der Zahl der zurück⸗ 
beſörderten Fäſſer, des Materials, aus welchem 
fie hergeſtelt find, des Namens der Perſon 
oder der Firma, an welche ſie zurückbefördert 
werden und der Güter, zu deren Beförderung 
fie gedient hatten, mit den in den oben er⸗ 
wähnten Ausſuhrſcheinen gemachten Angaben 
Uebereinſtimmung vorhanden iſt. 

— [Fahrpreisermäßigung.] Aus 
Anlaß des am 4. und 5. September d. J. in 
Schwetz ſtattfindenden 17. weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
wehrtages werden am 4. September d. J. auf 
den Stationen der nachbezeichneten Strecken: 
Terespol⸗Schwetz (zum Zuge 857), Dirſchau⸗ 
Terespol (92), Klarheim⸗Tereepol (93), Konitz⸗ 
Laskowitz (705), Czerek⸗Konitz (302), Hammer- 
ſtein⸗Konitz (1105), Flatow⸗Konitz (9), Pr. Star⸗ 
gard⸗Dirſchau (9), Niuſtadt⸗Dirſchau (23), 
Carthaus⸗Prauſt(9 75), Berent-Hohenſtein (1023), 
Elbing⸗Dirſchau (10), Tiegenhof⸗Simonsdorf 


(934), Marienburg⸗Graudenz (204), Leſſen⸗ 
Garnſee (914), Graudenz Laskowitz (756), 


Lautenburg⸗Graudenz (804), Dt. Eylau⸗Jablo⸗ 
nowo (64), Hohenkirch⸗Brieſen (68), Liſſomitz⸗ 
Graudenz ausſchl. Culmſee (209) und Korna⸗ 
towo⸗Culm (876) Rückfahrkarten II. und III. 
Wagenklaſſe zum einfachen Perſonenzugfahrpreiſe 
mit dreitägiger Geltungsdauer nach Schwetz zur 
Ausgabe gelangen, welche zur Rückfahrt mit 
allen Perſonenzügen berechtigen. Die Benutzung 
der Schnell⸗ und D-Züge iſt ausgeſchloſſen. 
Fahrtunterbrechung iſt unzuläſſig. Freigepäck 
wird nicht gewährt. 
[Rekruteneinſtellung.] Laut 
kriegsminiſlerieller Beſtimmung ſoll die di's⸗ 
malige Einſtellung der Rekruten bei der In⸗ 
fanterie in der Zeit vom 12. bis zum 16. Ok. 
iober d. Js., bei der Kavallerie baldmöglichſt 
nach dem 1. Oktober, jedoch erſt nach dem Ein⸗ 
treffen der Truppentheile von den Herbſt⸗ 
übungen in ihre Garniſion, bei den Train⸗ 
battaillonen am 2. November und der Train 
ſoldaten am 3. Mai nächſten Jahres erfolgen. 
Die Unteroffizierſchüler, ſowie die als Oekonomie⸗ 
Handwerker ausgehobenen Wehrpflichtigen ſollen 
am 1. Oktober d. Js. eingeſtellt werden. 

— [Gefundenl ein kleines 2— jähriges 
Mädchen in der Nähe des Militärkirchhofs auf⸗ 
gefunden; Näheres bei Küſter Domansli, 
Marienkirchhof; eine Brille in einem Futteral in 
der Breiteſtraße. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhe 
16 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 19 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 9 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,74 Meter. 

Mocker, 23. Auguſt. Der geftrige Bazar des 


Frauen⸗Vereins war gut beſucht und dürfte einen Rein⸗ 
erttag von etwa 700 Mk. ergeben. 


Kleine Chronik. 

* Ein Aufſehen erregender 
Doppelmord iſt geſtern von der Polizei 
in Berlin entdeckt worden. Seit etwa vierzehn 
Tagen war die 71 Jahre alte Wittwe Schulze, 
welche große Gipsbrüche beſitzt und deren Ver⸗ 
mögen auf 10 bis 13 Millionen Mark geſchätzt 
wird, nebſt ihrer 51 Jahre alten Tochter aus 
ihrem Hauſe, Königgrätzerſtraße 35, ver⸗ 
ſchwunden. Niemand wußte, wo die beiden 
Damen, welche ohne jede Bedienung lebten und 
keinen Verkehr hatten, geblieben waren. Geſtern 
Morgen ſtellte ſchließlich die Polizei Nach⸗ 
forſchungen an, durchſuchte das Haus auf's 
Genaueſte und fand ſchließlich die Leichen in 
einer großen Kiſte, welche im Sand verſcharrt 
war, in dem Keller des obengenannten Hauſes. 
Man hat anſcheinend die Damen oben in ihrer 
Wohnung erdroſſelt und dann in der Kiſte in 
den Keller geſchafft. Ob etwas geraubt und 
wie viel, flieht noch nicht feſt. Der Thäter iſt 
vermuthlich ein angeblicher Schuhmacher Joſef 
Goenczi, welcher ſich den Miethern des Hauſes 
vor 14 Tagen, als die Damen noch lebten, als 
neuen Hausverwalter vorſtellte und ſeit mehreren 
Tagen verſchwunden iſt. 

* Die Staatsanwaltſchaft hat eine 
Belohnung von 3000 Mark für die Ermittelung 
des Schuldigen, der das Eiſenbahnunglück bei 
Celle verurſacht hat, ausgeſetzt. 

Hermann Scherenberg, der Illu⸗ 
ſtrator des „Ulk“, iſt am Sonnabend nach 
langem Leiden im Alter von 71 Jahren ge⸗ 
ftorben. 

*Im hinteren Feythale (Graubünden) 
ſuchte ein Touriſt, Namens Greitz, mit ſeinem 
22jährigen Sohne Edelweiß. Beim Abſtieg 
glitt er aus und wurde todt aufgefunden. 

Infolge der ſchnellen Schnee⸗ 
ſchmelze in den Hochalpen iſt der Rhein 
bei Straßburg von Freitag Abend bis Sonn- 
abend früh um einen Meter geſtiegen, in 
Hüningen um 1,50 Meter und in Waldshut 
um 1 Meter. 

Infolge einer Benzinexploſion 
entſtand am Freitag in einer Droguenhandlung 
zu Kiew ein großer Brand, bei dem fünfzehn 
Perſonen verbrannten. 

Der Weltmeiſterſchafts fahrer 
Fiſcher iſt am Sonntag beim 100 Kilometer⸗ 
Radwettfahren auf der Rennbahn im Münchener 
Stadtgarten bei der 70. Runde geſtürzt. Er 
mußte ſchwer verletzt vom Platze getragen 


bringt folgende Unterhaltung: 


* Der internationale Steno⸗ 
graphen⸗ Kongreß in Stockholm wurde 
am Freitag geſchloſſen. Der nächſte Kongreß 
findet 1900 in Paris ſtatt. 

Fahrende Scholaren treiben in 
Süddeutſchland noch immer ihr Weſen. Ueber 
dieſe Gymnaſiaſten wird der „Augab. Poſtztg.“ 
aus dem Allgäu geſchrieben: Früher ſind wohl 
auch hier und da fahrende Scholaren gekommen 
und haben im Pfarrhaus um ein Zehrgeld, 
das ihnen gern gegeben wurde, angehalten. 
Die Herren Scholaren fin de siècle gehen wie 
Bruder Straubinger von Haus zu Haus und 
haben beſonders das ſchöne Allgäu als Reiſe⸗ 
bezw. „Walz“ Ziel auserſehen. Wenn im Juli 
die Muſentempel ihre Pforten ſchließen, dann 
überfallen die Muſenſäuglinge wie Heuſchrecken 
unſeren Gau, und man darf zufrieden ſein, wenn 
nur fünf bis ſechs des Tages „vorſprechen“. 
Studienanſtalten, Realſchulen, Lehrerbildungs⸗ 
anſtalten, landwirthſchaftliche Schulen, alle, alle 
ſtellen ihren Antheil. Dabei zeigen dieſe 
hoffnungsvollen Jüngelchen meiſt ſchauerliche 
Zeugniſſe mit der euphemiſtiſchen Note: „Ge⸗ 
nügend“ vor. So viel wir wiſſen, iſt man im 
Allgäu über dieſen neueſten Sport der „Studiofi* 
gar nicht erbaut. So wie es jetzt getrieben 
wird, geht es nach allgemeiner Anſicht über's 
Bohnenlied; der „Studio auf einer Reis“ 
darf nicht zum Bettelſtudenten herabſinken. 

Recht freundlich, meine Damen! 
Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“ aus Betzdorf 
vom 20. d. Mts.: Der hieſige Geſangverein 
„Germania“ beging das Feſt ſeiner Fahnen⸗ 
weihe in der üblichen Weile. Auch 12 Ehren ⸗ 
jungfrauen wirkten hierbei mit und zur Erinnerung 
an den denkwürdigen Tag wollten ſich die 
reichgeſchmückten Schönen photographiren laſſen. 
Auf einem hohen Podium nehmen ſie Platz, 
der Photograph arrangirt die Gruppe wirkungs⸗ 
voll. Noch einen letzten prüfenden Blick, dann 
ruft er bedeutungsvoll: „Recht freundlich, 
meine Damen, jetzt geths los!“ Sein Kopf 
verſchwand unter dem Tuche des Apparates. 
Und — es ging los! Mit fürchterlichem Krachen 
brachen die Bretter des Podiums durch und 
Köpfe, Arme, Beine, weiße Kleider und bunte 
Unterröcke bildeten ein wüſtes Chaos. Zum 
Glück blieben alle Knochen heil und nur ver⸗ 
ſchiedene Schrammen und Beulen ſind den Be⸗ 
theiligten als Erinnerung an die verkrachte Auf- 
nahme geblieben. 


Der Boulevardwitz hat ſich des 
Unfalls des „Bruix“ bemächtigt, fo ſchmerzlich 
er ſonſt die Franzoſen berührt. Der „Figaro“ 
„A.: Wiſſen 
Sie ſchon, das Programm zum Empfang des 
Bräfidenten iſt umgeſtoßen. — B.: Wieſo? — 
A.: Faure wird jetzt in Kronſtadt ganz ohne 
Bruix (bruit, Lärm) einziehen.“ 5 

Angenehme Geſellſchaft. Wie 
den „M. N. N.“ geſchrieben wird, beſteht in 
Jöhlingen, Amtsbezirk Durlach, ſeit Jahresfriſt 
ein Verein „Schrecklich“. Wer in den 
Verein aufgenommen werden will, muß wenigſtens 
eine Gefängnißſtrafe verbüßt haben. 

Geſchminkte Pferde. Daß es Frauen 
giebt, die durch künſtliche Mittel auffallende Schön⸗ 
heiten aus ſich zu machen wiſſeu, ift eine bekannte 
Thatſache; aber es dürfte vielleicht ſonderbar klingen, 
daß in den meiſten Fällen auch die Reitpferde dieſer 
Damen auf ähnliche Weiſe wie ihre Herrinnen heraus⸗ 
ſtaffirt werden. Ein reicher Londoner Pferdehändler, 
der nur mit den vornehmſten Kreiſen in Verbindung 
ſteht, hat kürzlich einige diesbezügliche Geheimniſſe 
ausgeplaudert. Er ſagt, daß man im Hydepark unter 
10 Pferden immer eins ſehen kann, bei dem das 
ſchöne Ausſehen, die herrliche blonde Mähne, der 
Schweif und vieles andere nichts weniger als Natur 
iſt. Außer daß dieſen Pferden die Zähne plombirt 
und häßliche Ohren durch künſtliche erſetzt werden, 
bedeckt man etwaige Flecken am Kopf ganz einfach 


mit Schminke, die mit der Farbe des Körpers über- 


einſtimmt. Die Mähne verdankt ihren ſilberartigen 
Glanz oder ihr ſeltenes Blond der Anwendung eines 
ſehr ſcharfen kosmetiſchen Mittels, das viele Damen 
jetzt ebenfalls brauchen, um ihr dunkles oder farbloſes 
Haar in blondes zu verwandeln. Das Anbringen 
falſcher Mähnen und Schweife erfordert größte Ge⸗ 
ſchicklichkeit, und man muß dann mit einem ſolchen 
Pferde ſehr vorſichtig umgehen. Schweife, Mähnen 
und die in die Stirn fallenden Haare werden natürlich 
auch ſehr häufig gekräuſelt, entweder durch Einflechten 
oder mit dem Brenneiſen. Der ganze Körper des 
eleganten Reitpferdes wird ebenfalls täglich mit 
kosmetiſchen Waſſern abgerieben, um der Haut einen 
ſanften Glanz zu verleihen. Ein vollkommen tadel⸗ 
loſes Pferd iſt ſehr ſelten. Bald fehlt es hier, bald 
da, und in ähnlicher Weiſe, wie die Menſchen einem 
etwaigen Uebel abhelfen, wird auch bei den Thieren 
der Bun, den die Natur begangen hat, unſichtbar 
gemacht. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 24. Auguft, 


Jonds: ſtill. 123. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 217,40 217,40 
Warſchau 8 Tage 216,50 216,50 
Oeſterr. Banknoten 170,05 170% 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,20 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,75 103,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,60 103,75 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,60 97, 
Deutſche Reichsanl. 31/, pCt. 103,80 103,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 93,00 93,00 

do. „ 3½ pCt. do. 100,10 100,20 
Poſener Piandbriefe 3½ pct. 100/600 100.00 

7 N 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 68,00 68,00 
Türk. Anl. C. 23,05 23,05 
Italien. Rente 4 pCt. 94,30 94,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,00 90,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 204,10 204,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 191,50 192,90 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100,50 160,50 
Weizen: New⸗Nork Septbr./ 1d 5½¼ [ 1d 7½ 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 43,40 43,30 


Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsfuß für deusiche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Kön tes ger 4, 24. Auguſt. 
Voco cont. 70er 42,90 Bf., 42,30 Gd. —,— bez. 


Aug. 43,170 4 „ 
Sep. 43, „ 4,0 5 
Preis⸗Couraut 


der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 22. Auguſt 1897. 19./8. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. +? 2 
A rer 7140117/20 
„ „ HATTEN NR 160401620 
Kaiſerauszugme hl! 176001740 
Weizen-Mehl Nr. O00. 160601640 
5 „ Nr. 00 weiß Band . . 1420014 — 

a „ Nr. 00 gelb Band 14 — 11350 

ö F 90800 9,60 

5 ütterme l!!! eh 4 5 — 5 .— 

7 lee 440 4/40 
Roggen Mehl Nr. 2. 2... . [1118011160 
= F 11 1080 

25 7 BLU ET ALT, 10/40]10j20 

5 RE ie DR 

5 „ GCommis-Mel. . . . [1020110 — 

7 Schrott 9140| 920 

2 Hei. N TE 5 — 5— 
Gerſten-Graupe Nr. 1 14— 114 — 
N 5 1205001250 

4 REINIGER TEN 110500110 

£ „ N.... 10501050 

8 2 Nr. 10 —110 — 

x „„ NG 9.70 9/70 

= Graupe grote 9/26] 920 

= Srünesne. ! ee 9150| 9150 

> „ ran A 9— 1 I— 

5 „ ee 80500 8 50 

7 Kochme hl! 2 481.8 — 

„ Juttermeb! . i 

5 Buchweizengrütze 1 14 —14 

2 do. 1 1360013060 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 23. Auguſt. 


Schwif und Domeratzki durch S. Domeratzkt 
9 Traften 3922 Kiefern ⸗ Rundholz, 1333 Tannen⸗ 
Rundholz, 31 Eichen » Rundholz, 39 Elfen, 91 Eſchen, 
145 Birken; Bregmann durch Potasnicki 6 Traften 
1556 Kiefern- Rundholz, 5254 Kiefern ⸗ Balken, 1837 
Kiefern ⸗ Sleeper, 11 085 Kiefern- einfache und 237 
doppelte Schwellen, 1237 Eichen⸗ einfache und 339 
doppelte Schwellen, 2 Eichen⸗Weichen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Martin Schroeter in Thorn. 

CCC 

Eine wohl für alle Hausfrauen intereſſante 
Preisausſchreibung wird binnen wenig Tagen er⸗ 
folgen. Es handelt ſich um eine Preiskonkurrenz für 
Kochrezepte mit 100 Prämien van 20 bis 250 Mark, 
im Geſammtbetrage von 4000 Mark. Hier⸗ 
durch gedenkt die Liebig's Fleiſch⸗Extrakt⸗Com⸗ 
pagnie ihrem Danke Ausdruck zu verleihen dafür, daß 
ihr Fleiſch⸗Extrakt ſtets ſteigende Verbreitung und An⸗ 
erkennung im praktiſchen Haushalt gefunden hat, da⸗ 
mit den berechtigten Wunſch verbindend, ihrem 
Fabrilate, das in jedem Haushalt nach einem ernſtlich 
gemachten Verſuch auch zum unentbehrlichen Freunde 
wird, in immer weiteren Kreiſen Anhänger zu ver⸗ 
ſchaffen. In erſter Linie kommen Kochrezepte für die 
Hausmannskoſt, daneben aber auch ſolche für die 
feinſte Tafel, wie für den einfachen Mittagstiſch des 
Arbeiterſtandes in Betracht. 


eiden- 


ö Stoffe direkt aus der Fabrik von e 

20n Elten & Keussen, Grefeld, ben "us 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Ein kleiner Laden 


5 ſich auch zum Bureau eignet, iſt per Wilhelmsstadt, 


ſofort oder 1./10. zu vermiethen. 


4 [Friedrichſtr. 6, 3. Etage, 4 Zimmer 
a mn LER Se Zubehör, ſogleich zu ee 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


T herrschaftliche Wohnungen, 


1. u. 2. Etage, befteh. aus 5 Zimmern 

m. Balkon u. allem Zubehör. v. 1. Octob. 

(die II. Etage von ſofort) zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernicusſtr. 22. 


Altſtädt. Markt Nr. 28, 


2. Elage, elegante herrſchaftl. Wohnung, 
beſteh. aus 6 großen hellen Zimmern, Entree, 
Badeſtube, Balkon, in allen Theilen auf das 
Feinſte renovirt, per 1. October d. J. zu ver⸗ 


miethen. Biesenthal. 


hnung zu vermiethen bei 


0 
A. Wohlteil, Schuhmacherſtr. 24. 


in der Aten Etage, hell und freundlich, find 
vom 1. Oktober an ruhige Miether zu ver⸗ 
miethen. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer mit Zubeh., 3 Treppen Culmer⸗ 
ſtraße Nr. 20, zu vermieth. für 96 Thaler. 


für 90 Thaler zu verm. 


1. Etage, 
Zubehör 


werden. 


2 Zimmer 


Eine 


M. Chlebowski. 


von 5 Zimmern, 


Mittelwohnungen zu verm. Hoheſtr. 7. 
Eine Wohnung und, Kleine 


Brückenſtr. 16. | zu vermiethen. 


n unſerem neuerbauten Hauſe ift eine 
herrſchaftliche Balkonwohnung, 
von 5 8 

von 

1. October zu vermiethen. 


immern nebft | Oktober 


ſofort 


oder vom 


auch Pferdeſtall K vermiethen. 


In dem Neubau Wilhelmsſtadt, Friedrich ⸗ 
und Albrechtſtraßen⸗Ecke, find zum erſten 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 17. von Wohnungen 
Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Waldſtr. 74,| 1 Stube b. 1.“ 10. 3. verm. Gerſtenſtr. 13. 
1 Tr., vermiethet Culmerſtr. 20, I, Nitz. 


Eine Wohnung 


Mädchenſtube und 
Zubehör von 50 zu vermiethen 
- Keil, Seglerſtraße 11. 


ohnungen 


Blum, Culmerſtr. 7. 


onrad Schwartz. 


Balkon, Gas⸗ u. Badeeinrichtung ꝛc. habe 
in meinem neu erbauten Hauſe Gerſtenſtraße 
per 1. Oktober cr, billig zu vermiethen. 
August Glegau, Wilbelmsplatz. 
2 gr. Zim., Kab. u. Zub. v. 1/10 97 zu 
verm. Coppernicusſtraße 39, Kwiatkowski, 


In meinem Hauſe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
III. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Die zweite Etage 


Breitestrasse 17, 6 Zimmer, Küche 


Wohnu ngen und Zubehör v. 1. Octbober zu vermiethen. 
M. Berlowitz. 
v. je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern mit allen 
bequemen, hellen Nebenräumen, incl. 


Altfädtiſcher Markt 35, 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Adolph Leetz. 


3 mößl. Zimmer mit Denfion 
fofort zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 


23 000 Stück in Betrieb, 


achener Badeoten. J. N.. ines Minuten ein warmes Bad! g 
Original Houbens Gasöfen b. R.-P. mit neuem Muschelreflector. 


Grösste Gasausnutzung. — Gleichmässige Wärmevertheilung. 
rospekte gratis. — J. G. 


ouben Sohn Carl, Aachen. 
Vertreter: ROBERT TILK, Thorn. 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstrasse 27. 


Toile Alsace. vorzüglicher Elſaſſer Waſchſtoff zu Bett⸗ u. Leibwäſche, Meer 31 u. 37% Bi. 


Bekanntmachung. Schützenhaus. 


Alle Eingaben, Rechnungen und 
mündliche Beſtellungen betreffend die Donnerjtag, den 26. Auguſt 
9 + 
Abends 7 Uhr: 


Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
Großes 


Nonstre-Concert 


Kanalifations⸗ und Waſſerwerke (Städtiſcher 
von ſämmtlichen Kapellen der Garniſon. 


Aatblub Guck 


Heute Mittwoch 8 ½ bei boss 
vollzählig erſcheinen. 


Die erzielten vorzüglichen Reſultate überzeugen die Herren Landwirthe immer mehr, daß man dem 


chweine-Rothlauf 


ABER am ſicherſten durch die Fasteur'ſchen Schutzimpfungen vorbeugt. 
. Für dieſe liefert die nöthige Lymphe ſtets friſch das Laboratorium Paſteur in Stuttgart. Preis des Impfſtoffes 
für ein Schwein 20 Pfg., bei größeren Bezügen Preis⸗Ermäßigung. Nähere Auskunft, ausführliche Proſpekte, Anerkennungen ꝛc. 


Heine gebrannten Kaffees 


Lagerplatz an der Grabenſtraße) zu richten. 
Thorn, den 20. Auguſt 1897. 


Der Magiſtrat. 


Das der hieſigen ev. St. Georgengemeinde 
gehörende, in Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 


Technikum Neustadt I. Meckl. 


Rr. 22, belegene enge l eee, Eintrittspreis 30 Pia. mu 
N * f = . 
Pfarrhaus SP" er in allen Preislagen zeichnen sich aus durch vollste Entwickelung des Aromas, besonders V 16 t orıa- T h ea t er. 
fol am 27. d. Mis., Mittags 12 Uhr im re Bahnmeister- N. kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche Ersparniss durch grössere Ausgiebigkeit Im Verbrauch > 
unteren Zimmer dieſes Hauſes, woſelbſt auch pa Tischler-Facn ga infolge Einrichtung meiner Mittwoch, den 25. Auguſt 1897. 


Benefiz Fr. Mizzi Durand: 
Z Don Cesar. & 


die Bedingungen ausliegen, meiſtbietend 
öffentlich perkauft werden. Bietungskaution 


Rösterei nach neuestem System. 


Pat. 


N einbeliiis th = 09 N Operette in 3 Akten von Dellinger 
eee. Clara Kifhnaet. Z Sicherheits-Roster Kaffeekühlapparat | 
dee een ne de Clara Kühnast. Sicherheits-Rösier| Kaffeekühlappara 

4 mit Sicherheits-Regulator für stets gleich] zur Sicherung des bei der alt 1] b t 0 
77 5 N n 5 DD. S. 1 Röstung und vollste Ent- Methode 75 Menge Wee en 28 en aca0, 


garantirt rein, 
beſſer als parfümirte ausländiſche 


Fabrikate, 
. 1,20, 1,50, 1,80 und 2,40 Mark. 


"Sr beste Vanillechocolade, 


garantirt rein, 
vorzüglich im Geſchmack, 
a Pfd. 85 Pfg., empfiehlt 
S. Simon. 


Margarinebutter 


a Pfund 45 Pfennig. 
A. Bartsch, Culmerſtraße 7. 


Ca. 1000 Stück 
leere Gigarrenkisten 
ſind billig abzugeben Eliſabethſtraße 13. 


Eine Zuckerfabrik Weſtpreußens ſucht 
für die Dauer der bevorſtehenden Campagne 


einen tüchtigen Rechner 
für das Wiegehaus. 
Gefl. Offerten unter Nr. 120 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Schreiber 


wickelung des Aromas. 1 Aromas. 
Gebrannte Kaffees & 0, 80, 1.00, 1,20. 1.40, 1, 60, 1,80 Mk. pr. Pfd. 
Ein Versuch wird überzeugen. 


S. Simon. 
Wichtig für Pferdebeſitzer. 


Hiermit bringe ich zur gefl. Kenntniß. daß ich die ſeit vielen Jahren Hoheſtraſſe 
Nr. 23 beſtehende 


9 
Huf⸗ und Wagenſchmiede 
übernommen habe. 

Langjährige Thätigkeit in meinem Fache und der Beſitz vorzüglicher 
Zeugniſſe über beitandene Examen bei den Hufbeſchlag⸗Hochſchulen in 
Dresden, Berlin und München ſichern meinen geehrten Kunden ſachgemäße 
Ausführung ihrer Aufräge zu. 

Um geneigten Zuſpruch bitt end, zeichnet 


ſpäteſtens den 1. September er. in unſerm 
Bureau melden. 
Thorn, den 20. Auguſt 1897. 
Der Vorſtand 


der Synagogen⸗Gemeinde. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 
Am Montag, d. 30. Augeit er. 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich auf dem früher Lewin'ſchen 

Holzplatze Mellienſtraße 
2 alte Dampfkeſſel (ea. 30 
Ctr.), 1 Vorwärmer und 
1 Dampfmaſchine; 
um 10 Uhr 
in meinem Geſchäftslokal 
Schmuck beſtehend aus 
goldenem Armband, Broſche, 
Ohrgehänge mit Brill anten; 
um 10½ Uhr 
im Vorraum der hieſigen Synagoge 
Urkunde Nr. über 
einen Männerſitz und 1 Ur⸗ 
kunde Nr. 71 über einen 
Frauenſitz in der Synagoge 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen 
Künſtliche Gebiſſe. 


E Zurückgekehrt 2 
empfiehlt ſich ihren geehrten Kundinnen 
Ida Giraud, Modiſtin, 
Brückenſtraße 40. 


Hochachtungsvoll 
J. Mahnke, Huf- und Wagenſchmied. 


nene | Grosse Damen- 
> 000 Heim-Lotterie zu Cassel. 


Werth, 
487 4 Ziehung am 16. und 17. September 1897. 
Loose à 1 M., 11 Loose 10 M. (Porto u. Liste 20 fig) 

Gewinne von Mark auch gegen Briefmarken, empfiehlt 


u. Plättwäsche 


wird ſauber und billig gewaſchen und 
geplättet Brückenſtraße 18, parterre. 

Frau Salewski. 

4—5 Zimmer, 

Eine Wohnung Küche und Zu⸗ 

behör, Baderſtraße 20 per 1. Oktober zu 
vermiethen. S. Wiener. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Ein Tempelſih 


Geſchäft geeignet, unter günſtigen 


Wohnung. Araberſtraße 4 iſt die 


2. Etage, beitehend aus 
5 Zimmern nebſt allem Zubehör, per 
1. October zu vermiethen. 


150 


5000 Carl Heintze 


Werth. 


Berlin W. 


Unter den Linden 3. 
Loose Versand erfolgt auf Wunsch auch unterNachnahme. 


(Anfänger) 
kann ſich melden bei 


Rechtsanwalt Jacob. 


zu vermiethen Brückenstr. 30. NN. 1 AM d u 
Mein Grundstück „Zterwesont, Thorn. Viktoria⸗Fahrradwerke, A.⸗G. Maurer geſellen 
om 16. bis einſchl. 21. Auguſt d. Js. ſind | SS . 
. S + * 

Kl.⸗Mocker, Thornerſtraße 36, will ich ver Ag e 5 22 4 u. Arbeiter 
kaufen. Hulda Kirsten. * ge x 25 bei hohem Lohn nach dem Anſiedlungsgute 

W̃ ücktem Alter bin] M in a en a E Dembowalonka von ſogleich geſucht 

vo em Alter bin] Meinas. 2. Sohn dem elſchullehrer[ SS 5 ! — 
®: Fuat, mein, Eckhaus e Hara 3. We 11 4 | Bangefhäft Mehrlein in Thorn. 
macherſtr. 13, zu jedem | Arzt Dr. Herrmann Wolpe. 4. Tochter 2 
N N nf dem Magiſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Bernhard u Junge Mädchen, 


Bedingungen zu verkaufen. Carl Lange. 


Kin massives Hans, 


auf Mocker, mit 2 Morgen 
Land iſt villig zu verkaufen. 
Anil Zu erfragen bei Jonatowski, 
? Culmerſtraße 11. 


an Heinr. Eisler, Hamburg. 


Friedländer. 5. Tochter dem Pfarrer 
Bruno Stachowitz. 6. Tochter dem Zimmer 
mann Ernſt Feld. 7. Tochter dem Ar⸗ 
beiter Martin Alexandrzak. 8. Sohn dem 
Schmied Auguſt Bartel. 9. Tochter dem 
Tiſchler Albert Grzeskowiak. 10. Sohn 
dem Arbeiter Andreas Buchholz. 11. Tochter 
dem Schuhmacher Thomas Mroczkowski. 
12. Tochter dem Schmied Franz Schröter. 
13. Tochter dem Kaufmann Konſtantin 
Oſtrowski. 14. Tochter dem Arbeiter 
Albert Puch. 15. Sohn dem Maurer Franz 


Pianoforte 


Fabrik 


Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen aus 


zu vermiethen 


gelegene gut 


L. Herrmann & Co., 


Wwe., 
Waffen: und Fahrradhandlung THO RN, Gerechteſtr. Nr. 6. 


geführt. 


Gut möblirtes Zimmer 
Coppernicusſtraße 20. 


Ein eventl. zwei zweifitr. nach der Straße 
möblirte Zimmer 


welche die Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
„Hempel, Strobanditraße 4. 
Wäschenäherin 
ſucht S. Landsberger. 


1 gewandtes Kindermädchen 


oder Kindergärtnerin II. Kl. ſofort geſucht. 
Zu erfragen Brückenſtraße 32 im Comptoir. 


7 * jewi ; P ber zu 
- Bamenheim Lotterie; Hauptgewinn] Andziewicz. 16. Sohn dem Schiffsgehilfen Berlin, Neue Promenade 5 zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. Eine kl. Wohnung b. 1. Octo 
2 2 M. N am 16. September Scho Wrong R ve 1 918 Sohn empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger - Eine Wohnung‘ 24._Lesser Cohn. 
er. Looſe a M. . offer Franz Wisniewski. 18. Sohn] Risenconstruction, höchster Tonfülle und g ö 

Schneidemühler Pferde Lotterie; dem Maſchinenmeiſter Franz Bartel. 5 2 how Ein Pferdeſtall ine Wohnung 


Hauptgewinn M. 10,000. — Looſe a M. 1,10. 
Görlitzer Klaſſen⸗Lotterie; / Loos 
zur I. Klaſſe M. 3,30 


Oskar Drawert, Thorn. 
Wir empfehlen Oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußkohlen, 


b. als geſtorben: 

1. Georg Korzonneck 2 J. 8 M 12 T. 
2. Eduard Iwanski 4 M. 15 T. 3. Joſeph 
Kwiatkowski 7 M. 17 T. 4. Sophie 
Dolatowski 11 M. 4 T. 5. Kutſcher Emil 
Schilling 45 J. 24 T. 6. Frieda Minder 
8 M. 3) T. 7. Arbeiterfrau Maria Müller 
geb. Gallmann 33 J. 2 M. 12 T. 8. 
Gertrud Schattner 7 M. 15 T. 9. Wilhelm 
Iſakowski / Std. 10. Leo Kuppler 7 J. 


fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preis verzeichniss franco. 


iſt von ſofort zu ve 
bei 


rmiethen. 


Adolph Leetz. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dieuſtag, den 24. Auguſt 1897. 
Der Markt war mit Allem gering beſchickt. 


Zu 


von 3 Zimmern in der Albrechtſtraße 2, 
parterre, verſetzungshalber per 1. October 
zu vermiethen. Ulmer & Kaun. 


Mellien⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke 


iſt die 1. und 2. Etage mit allem Zus 
behör, mit auch ohne Stallungen, von ſofort 


erfragen 


Hppotheken⸗Kapikalien 


für ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke Aud fers 


ſniedr. ſhöchn. 
Preis. 


zu vermiethen. H. Becker. 


Ein möbl. Zim. zu vermiethen, monatlich 
10 Mark, Araberſtraße 6, 2 Tr. li 


befte Marken, in Wagenladungen ab Grube,! M. 18 T. 11, Kurt Kordes 16 J. 10 feriren — für ländliche 30/0 Kalbfleiſch . 
frei Bahn und frei Haus bis 1. September] Monat 26 T. 12. Frieda Reinhard 4 M. 1 e, von 3% % an Schweineſteiſch Verlo en 
noch zu den ermäßigten Sommerpreiſen. 14 T. 13. Willy Naftaniel 1 J. 13 T. G. Jacobi & Sohn, Hammelfleiſch 1 


Gebr. Pichert, Thorn. — Culmſee. 


14. Arbeiterwittwe Chriſtine Denka geb. 


Königsberg J. Pr. 


Münzplatz No. 4 Karpfen 


eine goldene Urania - Anker - 


5 
1 
——— ——— Pei 7 J 18 T. 15. N 
L b 8 N dei 6 J. 10 L. 16. Ewelb Binde = Bemonteoir- Uhr Nr, 1688 mie 
I e 2 n i e 8 1 * * N 17, zn 2 8 5 7 Wa Be- 
ielewski 5 „18. 8 - 2 * 
emen schönen, weissen, zarten Teint, so a a 5 0 geb. Raſchnowski — 6 af 5 — lohnung bei Herrn Uhrmacher 
waschen Sie sich täglich mit: | aus Inowrazlaw 27 J. Ves # Schock 2 N . 4 
Bergmann’s Lilienmileh-veile e. zum ehelichen Aufgebot: * 2 Sue 5 ir die lleber Wemmten 
v.Beramann &Co.inDresden-Radebeul 1. Gutsbeſitzer Friedrich Sturkow⸗Dt. von höchster Wichtigkeit ist das Baar | 1 f 1 
N hr Eylau und Marie Henfel. 2. Arbeiter Werk des praktischen Arztes Dr. Hühner, alte Stück — gingen ein: 
FR Ne 1 * Bergmänner). Ferdinand Grabowski und Bertha Fenske⸗ . Die Ehe en — junge Paar — f M3 1 8188 
lee g. 0 Pf ben: | Steiwten, 3. Buchhändler Emil Golemdiewsti Kur 70 Pf. in Marken erfolgt porto- Tauben ie vorher 155 585 
alle pn nigkeiten. a St. ‚bei: und Hulda Jahnke⸗Kokosko. 4. Arbeiter kreise Zusendung als Doppeibriet Preitzelbeeren Ltr. — Gutschke, Penſau 7 300. 
Adolf Leetz und Anders & Oo. Carl Böttcher und Anna Elſner. 5. Präct. . Gatbler, Berlin W 68, Schillstr.d „. Grüne Bohnen Pfb. — Von den Schülern 
Ein grober, heller, chem. Arzt Dr. Stanislaus Pielatowski⸗Culmſee Umsoyst Nins am eng: K- Butter Kilo 16 in Peuſan 10.00 
b f und Angela v. Olszewefi. reiche Proisbuch, viele ärztliche Eier Schock er Ber 
\ a ri raum, d. ehelich ſind verbunden: 1 eee Rant I ſKartoffeln Zentner Summe Mark „5383 
der ſich zu jeder anderen Werkſtatt vorzüg⸗ 1 Reſtaurateur Friebrich Zeugner⸗Berlin haltand beigefügt. (Allein bestellt S | Sire 7 2 50 um weitere Gaben wird ge⸗ 


lich eignet, ſof. zu verm. Mellienſtr. 81. 


mit Lisbet Deskau 


40 Pf.) Gutbier, Berlin W. 62. 


’ 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftbeutiche Zeitung“ Der er: M. Schirmer in Thorn. 


[225] beten. 


Die 


edition. 


